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Die Piraten
-Landtagsfrakticn-
Herr Patrick Breyer
Elüsternbrceker Weg 7'111
24105 Kiel

29. Mai 2013
dvliys

Sehr geehrter Herr Breyer,

spätestens seit der Landespressekcrrferenz Mitte des Menats ist ei ziell bekannt,
dass es Überlegungen seitens der Staatskanzlei gibt, in Schleswig-Helstein
möglicherweise auch werbe nanzierten Lekaltunk zuzulassen. 'den R.BH-Beite hat
es hierzu inzwischen erste Gespräche auf Iandespclitischer Ebene gegeben. Mit
diesem Schreiben mächten wir den im Landtag- vertretenen Parteien unsere
Position zu diesem Thema näher bringen, unsere Bedenken erläutern und
erklärende und ergänzende Gespräche dazu anbieten.

Unsere Bedenken richten sichlmr altem auf .zwei Bereiche:

1. Es fehlen in Schleswig-Hblstein die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen,
um meinungsreleiranten Lei-:alfunk kemmerziell, else zu 1i_`il] 'iii
werbefinanzierl, zu betreiben. In deutlich beiräikerungsreicheren
Flächenbundesländem ist kemmeızieller Lekalfunk, seweit dert überhaupt
zulässig und veranstaltet, nur durch umfängliche direkte eder indirekte
Subventicnen überlebensfähig; insbesendere dann, wenn landesweite
rfingebnte im Markt existieren.

2. Die Einführung von Lekalfunk wird nach unserer Überzeugung zu einer
umfänglichen Beeinträchtigung der landesweiten Angebcte und damit zu
einer Beeinträchtigung der Meinungsirielfalt in Schleswig-Hcistein führen-.

zu 1).

Die Preduktidn rneinııngsrelevanter inhalte jedweder rnediaien Au ıereitung (`l`V,
Radio, Print, Online) ist kestenintensiu. Wert, insbesendere meinungsrelevantes
Weit, ist in der Ftadiepreduktien der teuerste F'rc-grammbestandteil. Dies gilt
insbesendere für lekale Themen, da deren jburnalistische Aufhereitung_ zumeist
nicht durch Nachrichtenagenturen wie dpa verbereitet wird. l-(eine ieurnalistisch
saubere, perscnaliııtensiire Aufbereitung lel-taler Themen wäre hingegen das reine
verlesen ven Pressemitteilungen eder die unge lterte Verwendung anderweitig
interessengeleiteter Kemmunikatinn. lm Gegenteil: Ein derartiges
l-landwerksırerständnis, was [siehe untenj im Lekaliμnk in Deutschland gerade in
kleineren Lekalstationen vielfach zu becbachten ist, führt den Gedenken der
cbjektiven, jeurnalistischen Publizität und Meinungsretevanz ad absurdum. Die
F-'rcdukticn zumindest stüncllicher Ickaler Nachrichten im Tagesprcgramm erfcrdert
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die Beschäftigung von mindestens drei Nachnchtenreda kteuren. Weitere,
Lokalinfoırnationen „sammelnde“ Reporter sowie tvloderatoren sind notwendig, um
auch nur in die Nähe von lvleinungsrelevanz zu kommen-

Dieses hehe Kostenpotential erkennend, werden in den Bundesländern mit den
meisten Lokaliunkangeboten, Bayern und Nordrhein«Westfahlen, die Nachrichten
der Lokalanbieter nicht von diesen selbst sondern von zentralen
Nachrichtendienstleistern produziert und geliefeıt. l<Lei_n___Lokalfunkengehot erstellt
seine Nachrichten vollständig aus eigenen Ressourcen. Diese zentralen
Dienstleister, wie die BLR in Bayern und radio NRW, werden aus einem
komplexen, teils aus der öffentlichen Hand nanzierien abgabesvstem getragen, an
dem sich wiedeıum auch die mehr als 4l] Lokalstationen pro Bundesland beteiligen
mussen.

Diese Quersubventionierung' meinungsrelevanter Wortanteile erfolgt selbst in
Bundesländern, die deutlich bevülkerungsreicher und wirtschaftlich potenter als
Schleswig-Holstein sind und die zudem keinen {NRW} oder nur einen {Bayern}
landesweiten F-'rivatanbieter haben - und nicht @ wie in Schleswig-Holstein.
Darüber hinaus kann der landesweite bayerische Anbieter sein Programm nicht
regionalisieren, wie dies bei den schleswig~holsteirıischen rfinbietern der Fall ist.
Und trotz dieser Subventionen, die in anderen Bereichen (s. u.) noch deutiich
umfänglicher ausfalien, wirtschaften ausschließlich die Lokalfunkangebote in den
sehr großen Zentren wie München oder Küln pro tabel. _e_ig Lokalfunkangebot rnit
vergleichbaren Stacttgrüßen wie in Schleswig-Holstein wirtschaftet in NRW
undíoder Bayern oder in irgendeinem anderen Bundesland auskbmmlich. Dies trotz
der Subventionen und trotz des gegenüber Schleswig-Holstein um Dimensionen
g eringeren Wetlbewerbs-

Um den Lokalfunkangeboten den Zugang zum landesweiten und nationalen
Werbemarkt, der nach festen De rıitionen xierte Leistungswerte erwartet, zu
ermügiichen, fördert bspw. die BLM die Einschaltouotenuntersuchungen der
Lokalfunkangebote sehr umfängiich, Dafür wird eigens jährlich die sogenannte
Funkanalvse Bavern mit 2ü.üüü Fatlen im siebenstelligen Bereich durch die BLM
und damit die offentliche Hand nanziert. Auch in NRW existiert eine vergleichbare
Sondererhebung zur Finanzierung des nationalen Marl-rtzugangs. Alle landesweiten
Angebote hingegen werden durch ihre hohe technische Reichweite bereits durch
die Grunduntersuchung erfaßt. Selbst wenn im Bürger eines lokalen
Verbreitungsgebietes in Schleswig-l-lolstein mr::_l]jlie_lfi..liih das neue
Lokaltunkangebot den ganzen Tag hüren vvürde, was noch unwahrscheinlicher als
ein Lottohäuptgewinn ist, käme der Sender nicht einmal theoretisch in die Nähe der
o. g. Definitionen. Der nationale Werbemarl-rt wird schleswig-holsteinischen
Lokatiunkanbietern somit vollig verschiossen bleiben. es sei denn, die üffentliche
Hand su bventioniert auch hier sehr umfänglich die Einschaltguotenuntersuchungen.

Die schleswig-holsteinischen „Zentren“ sind schlichtweg an Bevülkerung und
Wirtschaftskra deutlich zu klein, um auch nur annähernd meinungsrelevanten.
privatwirtschafttich über Werbung nanzierien Lokaifunk zu ermöglichen. Dies
zeigen sämtliche Erfahrungen mit Lokaffunk in anderen Bundesländern sogar dann,
wenn die Zentren deutlich großer sind und der Wettloewerb zu bestehenden
F-tadioanbietern bei weitem geringer. Folglich wäre e_in solches Vorhaben wie auch
in den Bundesländem, in denen Lokalfunk anders als in Schleswig-Holstein bereits
zur Gründung des Dualen Bvstems politisch gewolit war, nur über ein komplexes
Netz direkter und indirekter Bubventionienıngen nanzierbar. Dhne solche
Bul:ıverıtionen würde man nur ein weiteres lokal begrenzte Musikangebot schaffen,
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was heutzutage über Dnline-Angebote deutlich besser und zeitgemäßer geht und
weitab vom eigentlichen Ziel einer meinun gsrelevanten Angebotsergänzung wäre.

zu 2).

Warum würden neue kommerzielle Lokaliunkangebote die bestehenden
landesweiten Angebote auch und gerade in ihrer Kraft zur lvleinungsrelevanz
schwächen, obgleich neue Lokalangebote, wie oben beschrieben, wirtschaftlich
nicht eigenständig sondern nur über Subventionen bestehen könnten? Und welche
Auswirkungen sind dies überhaupt?

Um Verständnis zu gewinnen bedarf es einer kurzen Beschreibung der
bestehenden Situation der aktuellen landesweiten Anbieter.

Der deutsche Werbemarkt, verstanden als die Summe aller Werbegeider, ist seit
Jahren stagnierend und hat bis heute nicht das Niveau der Jahre vor 2003 erTeicI1t.
Durch den wachsenden Anteil zahlreicher Dnline-Angebote an den Zeitbudgets der
lvlenschen wird dieses Werbegeld mittlerweile jedoch anders verteilt. Es sind vor
EHEITI Elite;-_.| ff truktur-Ahbigter wie google, die hohe Werbegelder, die vorher
zur Finanzierung von lnhalten und damit lvleinungsrelevanz dienten, auf sich
ziehen. Diese fehlenden Mittel zur Finanzierung von Üffentlichkeit haben
mittlerweile eine relevante gesellschaftspolitisclte Dimension erreicht. Auf Seiten
der traditionellen tmeinungsrelevantenl Medien führte diese Entwicklung zu
erheblichen Umsalzrückgängen, die, aufgrund ihrer unbestreitbar stärker
demokratiefürdernden Funktion, seitens der politischen Öffentlichkeit nahezu
ausschließlich als Tageszeitungskriser -sterben wahrgenommen wird. Aber der
Rückgang der Werbegelder für traditionelle Medien fand gleichsam intensiv beim
privaten Radio statt, das sich zudem, anders als die Tageszeitungen, vollständig
über Werbung nanziert. So verlor der nationale Privatradiovenrıarkter Radio
lvlarketing Service (RMS), der auch die schleswig-holsteinischen Angebote national
vermarktet, in den vergangenen 10 Jahren mehr als 30 'ts seiner Nettoumsätze,
damit mehr als über tüü lvlio. E!

Entsprechend verIieren= auch die schleswig-holsteinischen Hürfunkanbieter seit
vielen Jahren kontinuierlich und umfassend' Umsatz. Während früher der nationale
Umsatz rund 70 'Vu der Gesamtumsätze ausmachte, fand in den vergangenen
Jahren eine zunehmende Konzentration auf regionale und, durch die
regionalellokale Auseinanderschaltung der Programme (Regionalisierung), lokale
Umsätze statt. Das Umsatzverhältnis national zu regionalllandesweit und lokal
beträgt mittlerweile 40:30:30.

Der Privatfunk steht damit seit Jahren erheblich unter wirtschaftlichem Druck. Da
dies nicht für den fast ausschließlich aus gleichbleibenden oder steigenden
C-.iebıühren nanzierien i:'ıftent r;;ljr;_rjgc_hl;lichen Wettbewerb gišt, kann dieser
kontinuierlich in seine Programme, deren Bewerbung, in Events und begeitende
Services wie Online oder Apps und damit Hürerbindung investieren. Hier ist bereits
in den vergangenen Jahren bundesweit als auch in Schleswig-Holstein durch
unterschiedliche Marktentvvicl-dungen ein deutliches Ungleichgewicht entstanden.
Dies ist auch in den Einschaltquoten zu erkennen.

Die folgend skizzierten Auswirkungen kommerziellen Lokalfunks treffen somit einen
bereits deutlich angeschlagenen Wettbewerber.

Ii'_5H l Flrfrrliu Srjrll tinrig-Holsll irı

eine lrlarks der liEl3lüEl'rST Em;'iH lt Co. lil;
Poslansctırllti
FillDlÜIEl~lTl'lLllrl liiel
llrilllsilıl 3 ' 24109 líiül
lteclrrruırrlsansctrrrft
FlE[åI0[Zll.SitiıTltrH E Co- ltlfå
Tlloıvasgasse 2 - 04109 Leipzig

T f -'ill lül üliü ElEl 20 Elü* E tirertešefunl
T 1- 45* [flirt-1›3i 99 05-320
F + 49 tltfıllltl ti til ?"l'l"* t azlaktienl
reılalrtlcrneliäl ist-r

[irsr lräl lsiiılrr ung:
Rainer F'ı:ıı=.lmanı'ı {'5|rrr-ııtrr-rl, llirk van Loh
irmtaparidrt lliel Hür-. 3líl"-3
liumplcmentârin: l'iIIl.'rE{lIl2_r'1l5T llerrve itu ngs GmbH
irmtsl; eridrt liiel Hi'-tß -ii5l5

lives lit-reindrank litt
Elli 200 300 00
llı:rnt1:r-ltr. 23 ol rt«-lt]
HSH rtrrrtltıank ltü
ill E' Zirl bill] Dil
litrntorl-lr. 53 00-l El-1
Slrermr-l~.'r. 2-CI EEE* lliüüü
LISt-lrlllr. DE 184534606

* lwrileıılıs-: Hotline
** lrl r:Ir'lr¦iıı.aıı der rlt Festnetz. lrtzıbilivrıklıkiıtllrreis -lt f.ı:ı1?.'~l`rr.



-r.-.-r.

'_._._=§;;;;=.;'-f?'I'1 í:i=.š'š=:t; §iš'§-íf_fí§.%
ltrıdic Schleswig-Holstein

Lokalradioangebote werden in Abhängigkeit ihrer Attraktivität Horer für
sich gewinnen. Da mehr Radioangebote nicht zu mehr
lvlenscl'ıen.tBevolken.rng führen und infolge der vielen Dnline-Angebote die
ällgerneine Radionutzung eher rückläufig ist-, werden die neuen
Lol-ralradio-I-lorer ihre Nutzung bei bestehenden Angeboten reduzieren.
Dies wird maßgeblich zu Lasten der heutigen privaten Angebote gehen,
da die Einschaltquctenuntersuchungen seit Jahren zeigen, dass Horer
maßgeblich von privat zu privat statt von privat zu offentlich-rechtlich
wechseln. Weniger Hoher bedeuten weniger Umsätze. Die schleswig¬
holsteinischen Privatradios erwirtschaften heute bei 300.000 Horern rund
S0 E Umsatz pro Horer p. a. Nur 10 *is Horenreıtuste an Lokalangebote
verursachen Umsatzverluste von bereits fast 2 Mio. E bei bestehenden
Anbietern. Da diese verluste zumeist in Märkten entstehen, in denen die
Lokalangebote gar nicht aldiv sein konnen fs. o. Ausschluß vom
nationalen Markt), würde der Umsatz somit großtenteils nicht, wie die
Horer selbst, in Richtung Lokalfunk folgen. Erhebliche U_m_sätze,__gie heute
zur_ Finanzierung vg,r_r_,__lvleinLrngsrelevar1z (und maßgeblich für'die___r;l,azu
notigenwlvlitarbeiterinnen_____und lv1itarbe_ltcr_L jrrrfür Schleswig-Holsleirr
eingesetzt werr:,'len,_gehen schlicl†rtl;'rro_g verloren.

Lokale Angebote werden vermutlich einige neue lokale Werbekunden für
sich gewinnen, in erster Linie aber versuchen, die radioäf nen lokalen
I-tunden der heutigen landesweiten Sender (Stichwort: Regionalisierung)
mit „Subangeboten“ abzuwerben. Diese Runden werden ihre
Werbeinvestitionen nicht erhöhen, weil es mehr Anbieter gibt, sondern nur
neu verteilen (s. o. stagn_ierenderWerberna'rkt trotz Angebotserrplosion).

Die lokalen Anbieter werden gleichsam versuchen, die heutigen
 Werbekunden der heutigen Privatradios zumindest teilweise
für sich zu gewinnen. Dazu werden sie Werbekombinationen bilden, die es
diesen Kunden enrıoglichen, Lokalstationen im preisreduzierten Paket zu
buchen. In jedem Bundesland mit Lokalfunk existieren diese Pakete.
Diese praxiserprobte Ivlügliotıkeit kann rechtlich nicht beschränkt werden.
Der Gesetzgeber in Schleswig-Holstein wollte bei Einführung des Dualen
Systems („gleicl-re Lebensbedingungen"...“mindestens Iandeswelt..“) diese
„Rosinenpickere_i“ ganz bewußt verhindern. Die landesweiten Sender sind
gesetzlich verp ichtet, auch die strukturschwachen, bevülkeı'ungsarnre_n
Teile des Landes zu versorgen (mit entsprechend hohen
Distributionskosten), in diesen Landesteilen konnen die landesweiten
Sender bei weitem keine auskommliche Erträge ervvirtscha en. Die
maßgeblichen landesweiten Werbekunden haben ihren Sitz in den
großeren Städten, nur dort ist eine Refinanzierung des Sendebetriebes
moglich.

Sollte die offentliche l-land - bspw. über die Landesmedienanstalt - nicht
äußerst umfängllch die Einschaltquotenuntersuchungen
fordernrlinanzieren ls. o.), ist es vollig ausgeschlossen, dass neue
kommerzielle Lokalfunkangebote marktalczeptiede Einsclraltquoten
nachweisen konnen. Der überaus professionellenationale lvlarktakzeptiert-
keinerlei alternative Üuotenrnodelle; aber für die regionalen und lokalen
lvlärkte steht zu befürchten, dass die Werbezeitenverkäufer dieser
Lokalangebote mit hoclrstmoglichen Phantaslezahlen wie bspw. der
technischen Reichweite im Markt operieren. Dieses geschieht fortlaufend
in anderen lokalen veımarktungsmärkten Deutschlands und fühlt zu
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starker \.-'erunsicherung und damit fehlender Seriosität bei den Kunden
(Apfel-Birnen). Diese verunsicherung wird auch dann bleiben, wenn es
diese lokalen Angebote irgendwann nicht mehr geben sollte- -

-rr Die von Beginn an schwierige wirtschaftliche Lage und das Fehlen von
anerkannten Nachweisen über Reichweiten werden bei den
Lokalangeboten zu laufenden Regelverlelzungen führen, so u. a. bei der
im Homrnk wichtigen Trennung zwischen Werbung und Programm. Erst
kürzlich hat dies ein Beitrag des offentlich-reclrtliclten lvledienmagazins
„Zapp“ (Anlage 1) über die Vermarktungsoolitik- eines rheinland-
pfälzischen Lokalradios thematisiert. Über den gesamten Tag wurde die
Nachricht über einen angeblichen Wasserschaden eines Kunden, der zu
einer hochrabattierten Verkaufsaktion {„alles muß raus") führte, als
Topnachıicht im Nachrichtenblock gesendet. obgleich dieser
Wassersctraden nie stattgefunden hat [aber die verkaufsakäon). Solche
vermischung von Redaktion und Werbung führt zu immensem
lt-Iundendruck auf die Programmwetlbevverber Gleiches zu tun und
beschädigt darüber hinaus die Gattung Horfunk beim Kunden und Horer
gleichsam erheblich. Diese Auswirkungen werden auch dann bestehen
bleiben, sollte es diese lokalen Angebote irgendwann nicht mehr geben.

vvir konnten an dieser Stelle weitere Punkte auflühren, die erwarten lassen, dass
die avisierte Zielstellung, durch kommerziellen Lokalfunk Ivleinungsvielfalt in
Schleswig-Holstein zu fordern, keinen wirtschaftlichen Boden finden wird und dass
vielmehr das bestehende, private Angebot weiter geschwächt wird. vor allem
werden Sie bundesweit keine „Erfolgsstories“ über Lokalfunk finden, es sei denn,
wir sprechen über sehr große Zentren wie Koln oder lvlünche_n (oder in Stadtstaaten
wie Hamburg.-'Berlin, wo ja landesweite und lokale Angebote iden sch sind)- Statt
dessen finden sie ein sehr komplettes System' direkter und indirekter
Subvention ierungen mit strukturell aufgeblähten, diese -Subventionen verwaltenden
Landesmedienanstalten sowie stetige, häufig marktstrategisch motivierte
Gesellschafterwechsel iorlliche Tageszeitungen) und jetzt vermehrt Insolvenzen
(Anlage 2 „Radio Heme“), da sich infolge der Tageszeitungskrise auch bei diesen
kaum noch zahlungskräftige Gesellschafter nden. Deren Probleme mit dem
krisenhaflen Tageszeitungsgeschäft sind groß genug-

lm Rahmen der deutlich schlechter werdenden -Rahmenbedingungen versuchen die
heutigen landesweiten Anbieter den lvlenschen gemeinsam mit dem strukturell
deutlich bevorteilten öffentlich-rechtlichen Wettbewerber bestmogliche Programme
anzubieten. Journalistisch sehr kompetente Formate wie die zweistündige
tnfo_sendung zur Landespolitik von Garsten Kock finden Sie in keinem anderen
privaten Rundftınkangebot Deutschlands. Die Programme kommen vor allem aus
Eigeninteresse sehr umfänglich den 'v'erp ich-tungen zur Regionalisierung nach,
was der beigelegten Anlage 3 entnommen werden kann. Diese haben wir auch
deshalb beigefügt, weil der fälschliche Eindruck bei fvlitarbeitem des
lvledienreferates der Staatskanzlei entstanden ist, die Programme würden nicht
mehr regionalisieren (welcher lntum darauf beruht, dass ein Horer zu Hause oder
im Auto natürlich stets nur ein____E'rcgran¬rm _ horen kann, nämlich das
standortbezogene). Diese auf die Interessen unserer Horer abgestellte Qualität der
Programmangebote in Schleswig-Holstein erzeugt eine hohe Programmakzeptanz
bei der Bevülkerung was sich unverkennbar darin ausdrückt, dass in Schleswig¬
Holstein seit Jahren zu anderen Bundesländern überproportional viel Radio gehort
wird. Gleichsam drückt sich die über viele Jahre geschaffene iferbundenheit der
R.SH-Gn..ıppefREGlDCAST mit seinem .Stamm-Bundesland" unternehmerisch
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auch darin aus, dass rurld 50 Mitarbeiter in Kiel für Radiostationen außerhalb
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Versteckte PR? ›- Kritíkan Nachrichten der Radio Group

Anrnoderation:

Nachricht und Werbung gehüren nicht zusammen. Nachricht ist Nachricht und Weıtıung ist
'di'E.l'bU. g. DBS ist einer derjnurnalistischen Grundsätze. Ben man allerdings bei der "Radio Group"
anscheinend nicht so genau nimmt. '18 regionale Radiostationen, vor allem in kleineren und
mittleren .Städten in Rheinland Pfalz, betreibt die ".Rad.io Group". Ein .schnell .wachsendes
Unternehmen. Die Lizenz für diese Stationen wurde vor allem auch erteilt, um die Meinungsvieifalt
zu stärken. aber von journalistischer Unabhängigkeit ist man bei der "Radio Group" anscheinend'
weit entfernt. Bastian Berbner.

Beitragstext:

Hier, im Zentrum Kaiserslauterns soil in den nächsten Jahren ein Einkaufszentrum entstehen,
24.000 m2 groß, gebaut vom Hamburger Investor ECE. Das Projekt in der Bevtilkemng und der
Politik hoch umstritten. Nur nicht beim meistgehbrten Radiosender der Stadt, Antenne _
l(aise.rslaute.rn. Ver dem Bürgerentscheid 2011 kommen auf dem Sender vor allem die zu Wert, .die
das Einkaufszentrıım wollen.

-F-iadioa.usschn.itl: "Es wäre wi.e.der.nfıal ein Anziehungspunkt für die Stadt." E...]. "Ich sehe da mehr
gutes als schlechtes, wenn es gebaut wird." {...] ".Ieder, der dort die Entwicklung will, der die
Einkaufsgalerie will, der muss zur Wahi gehen."

:intel Ulmer und viele andere wollen sie nicht. Er hat eine Biirgerinitiative gegründet. Die Position
der Gegner kommt hei Antenne Kaiserslautem kaum vor. '

Axel Ulmer, Sprecher Bürgerinitiative: "Sie haben einseitig berichtet und nur zugunsten des
Investors oder zugunsten des Pianers der Stadt Fiaisersiautern. Da fand keine Meinungsbildung
statt, sondern das war Meinungsmache nach .unserer Auffassung."

Stephan Schwenk, Geschäftsführer „antenne Kaiserslautern": 'Das stimmt nicht. Die waren sehr oft
zum .l.nterv.i-ew-hier. Wir haben sehr oft berichtet wir haben die sehr oft zu Wert kommen lasse n.
Das wäre kein guter Joumalismus, wenn man zu einseitig wäre. {...] Das lasse ich mir nicht
nachsagen, dass hier Gegner nicht zu Wort gekommen wären. Da können Sie gerne in der
Redaktion fragen, wie oft sie hier waren. Wir haben -das auch aufgezeichnet. ich spiele Ihnen gerne
vn r."

ZAPF will die Ililitschnitte hüren. Schwenk-lässt daraufhin seine Redaktion nach Beispielen suchen.
Sie findet aber kein einziges. Wir fragen nach beim damaligen Redaktionsleiter von hntenne
Kaiserslautern Rene Porwoll.

Rene Porwoil, ehem. Redaktionsleiter "Antenne l<.aiserslautern": 'Die Bürgerinitiative hat
vollkommen recht. Wir haben sehr eindeutig berichtet Wir hatten auch die Anweisung sehr
e.inseiti.g zu berichten. Es .gab diesen Vorfall, dass eben -Herr Schwenk zu .uns in die -R.edak_tien kam
und uns unmissverst-ändiich rnitteilte, ECE sei ein hervorragender Werbekurıde, würde sehr, sehr

Dieser Text gibt den inhalt der SenrJnngZAPP vorn 24. April 2013 wieder. Even tueile spätere iferärıderungen der
Sach werhaite sind nicht beni eairrhtigt @ NDR .E013
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viel Geld da lassen. Und alleine aus dem Zusammenhang heraus wünscht er nicht auf seinem
Sender negative Stimmen zur Mall zu hören."

Geschäftsführer Stephan Schwenk dementiert das und behauptet, ECE sei kein Werbekunde.
Gemeinsame Interessen haben der investor und der Sender aber offenbar schon. Das geht aus
einer Anzeige für die lillail hervor: „Wir freuen uns auf die Stadtgalerie" stehtda liíiuelle: Rheinpfalz,
10. August 2011]. ECE dankt darin seinen Unterstützern, darunter Antenne Kaiserslautern. -

-B-ie vonvürfe beschränken sich nicht-nur auf -einen Lokaisc-nde-r. Schwenk ist Geschäftsführer einer
rasant wachsenden Radlokette, der 'Radio Group". 13 Stationen gehören mittlerweile dazu, die
meisten davon in Rheinland-Pfalz Jeden-Tag erreichen sie knapp eine halbe Million Hörer.
Gegenüber ZAPP ma chen e.rstr.nals zwei ehemalige .Redaktionsleiter der Gruppe Ihre Kritik
öffentlich. Michael Pauken leitete die Redakljon in Trier und hat vor zwei Jahren gekündigt. Rene
Porwoll wurde entlassen. Nun redet er über die Praktiken bei Antenne Kaiserslautern. Ein Fall aus
2'008.

René Porwoll, ehem. Redaktionsleiter "Antenne Kaiserslautern": 'Ich bekam morgens einen Anruf
durch den ¬illierbe'ieil:er. 'llllir wurde gesagt, Wasserrohrbruch bei Karstadt, 'Feuerwehreinsatz und am
Nachmittag muss da die Sportatrteilung leerverkauft werden und das müsse unbedingt in den
Nachrichten laufen und zwar den ganzen Tag an der eins. Ich habe gesagt, das mache ich nicht,
denn die Feuerwehr hat mir deutlich gesagt, wir hatten keine Vorkommnisse in der letzten Nacht.
ich habe daraufhin noch mal' nachgefragt, wurde wieder bestätigt, da war nix. lliaraufhin habe ich
mich entschieden, .u.m halb sieben, in der- ersten Schiene, das eben nicht zu senden, woraufhin mir
unter Androhung der fristlosen Kündigung deutlich gemacht wurde, es besser doch zu tun."

Unter diesem Druck habe er die Werbe-Meldung geschrieben, erzählt Porwoll, sie aber nicht selbst
gesendet, sondern einem Kollegen überlassen, der nach ihm die Nachrichten machte.

Frage Reporter: "Und dann lief die Meldungi"

René Porwoll, ehem. Redaktionsleiter "Antenne Kaiserslautern": "Eile lief. Den ganzen Tag."

Frage Reporter; “Obwohl es den Wassenohrhruch nicht gatıi'

Rene Porwoll, ehem. Redaktionsleiter "Antenne ltaiserslautern": "Es gab den Wasserrohrbruch nicht
wohl gab es aber die Abverkaufsaltti'on."

Frage Rreporten "Und damit eine gelungene Werbeaktion für l<arsl:adt?"

Rene Poıwoll, ehem. Redaktionsleiter 'Antenne líaiserslautern": "Richtig".

Stephan Schwenk, Geschäftsführer "The Radio Group": "Dazu kann ich gar nichts sagen. Es gibt
öfter mai Ideen von irgendwelchen Kaufhäusern, bei uns gab es einen Wasserrohrhmch, das steht
dann auch in der Zeitung. Und wenn wir hören, Wasse-rrohrbnıch im Karstadt, dann meiden wir das
auch, weil es eine Meldung in der Stadt ist. Den Hintergrund dazu ob es diesen Wasserrohrbruch
gab oder nicht, da kann ich nichts dazu sagen."

ZAPP hat hei der Feuerwehr Kaiserslautern nachgefragt. Es gab keinen ililasserrohrbruch bei
Karstadt.

Dieser Teilt gibt den inhalt der SendungZAPP vom 24. April 2013 wieder. Eventuelie spätere lrertindernngen der
Sachverhalte sind nicht nerücksiclıtígt ü NDR 2013
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Michael Pauken, ehem. Redaktionsleiter "GityRadio Trier": "Das ist typisch, weil man könnte ja
irgendeinen Werbekunden vergraulen und der Werbekunde ist die Hummer eins. l...} Es geht hier
.n.icht darum, Menschen zu .inform-ieren. .Es geht-darum, Werbung für welche Beträge auch immer
irgendwie zu senden und irgendwie über die Runden zu kommen."

Rene .P.orwoil, ehem. Redaktionsleiter "Antenne líaiserslautem": "Sie müssen sehen, dass die
Nachrichten ja nur pro forma stattfinden, weil sie eine Lizenzau age sind."

Zuständig für Lizenz und Werbeverstöße bei Privatsendern ist die Landesmedlenanstalt. Bei ihr
beschwert sich Pauken im vergangenen November. Der Direktorin schreibt er, dass die "Radio
Group" urıseriös wirtschaftet. Und ergänzt: 'Ein wirklicher Journalismus ist seitens der
Gesellschafter gar nicht gewünscht". Bis .heute .keine Antwort. Wir fragen nach.

Frage Reporter: "Wenn Sie konkrete Hinweise bekommen, dass es journalistische Verfehlungen,
.prog.ramrrıli-chelie-rfeh1.ungen .gibt Müssen Sie dem -nicht.nachgehen?"

Renate Pepper, Direktorin Landesmedlenanstalt Rheinland-Pfalz "Also ich glaube dass Sie die
Aufgaben- einer Landesmed-ienanslalt falsch beurteilen. Es .ist nicht die -Aufgabe einer
Landesmedienanstaltjoumalistisclre Verfehlungen nachzugehen."

Frage Reporter: "Dann frage ich mich: We-r t:ut das? Wer stellt sicher, dass ion-rnal-istisch sauber
gearbeitet wird im Privatrundfunk. Wer tut das?"

Renate Pep per, Direktorin Landesn'-redienanstalt Rheinland-Pfalz: "-Das ist eine schwierige Frage. Dre
kann ich ihnen so spontan glaube ich nicht beantworten, weil es nicht das Kontrollcrgan dafür gibt.
Es gibt nur die Möglichkeit der Landesmedienanstalten bei groben Verfehlungen, wo dann die
Lizenz berührtwird.“

Die Aufsichtsbehörde des Privatfunks erklärt sich für nicht zuständig Eine effektive Kontrolle
müssen die Sender nicht fürchten. Jetzt immerhin hat die Landesmedienanstalt zugesagt, die von
ZAPP recherchierten Fälle -zu prüfen.

Dieser Text gibt den inhalt der Sendung ZAPP vorn ze. April zoıa wieder. Eventuelle spätere Veränderungen der
sern r-errerre sinn rncnr oerncrerrlırret NDR 2'013



Anlage 2

FUNKE MEDIENGRUPPE: Aus für Radio Herne ist
besiegelt

Die Lekalradies in 1*Jeı*drl1ein_-West,fsler1 ¬a='ei_sen per Gesetz eine leeınpleite Besitzerstrul~Ltur
auf. Es ef~;isriert jeweils eine Betriebsgesellsehaft (BÜ), die für die betriebswi iseha liehen
Aspekte veranlwerliieh ist, und eine "Jeranstaltergerneinsehrı.ft (VG), die die redaktionelle
Linie des Senders vergibt. Die Betriebsgesellsehaft Radie Ilerne mbH & Ce. KG hat nun
angekündigt den Vertrag mit der dortigen Veranstaltergenieinsehaft zum 31. Derceırıber 2013
zu kündigen.

Dazu sagte Gunther Fessen, Spreeher der I*-XEEDIENGRLJPPE, Hauptgesellschafter
der Betriebsgesellschaft l¬"tadi_e Herne mbH 8: Ce. KG: „Fakt ist, dass der Sender seit
Gründung im Jahre 1990 bis :sunt heutigen Tag nur negative Ergebrıisse erwirtselıaftet hat.
Gründe hier ir liegen ster allein in der geringen teehnisehen Reichweite des Senders int
regienal sehr begrenzten Sendegebiet, das ven seiner Wirtsehaflskıaft nieht in der Lage ist,
einen Leitalsender zu tragen. Eine wirtsehaftlieb tragfähige Lüsftntg wäre sieher, die Sender
Herne und Beehtırn ztısammen :rtr iegen. Dies entsprieht ztnn Beispiel aueh der Struktur der
dertigen II TK.. Hier ist aueh die LLM geibrdert, eine Lösung zu find en. Gutes Rei spiel hierfür
ist das Serıdegebiet Mülheintfüberbattsen.“

Iflrieh Knhllneffel, als Vorsitzender der Veranstaltergenıeinseiıaft t-lerne90acl'ı.t
verarılwerllielı tür die reclaktienellen Inhalte, bestätigte gegenüber halleherne die Aussagen.
"Aber die Gespräche laufen iın Mernent, und. kenkrete Ergebnisse iiegen neelı nieht ver. Die
Veranstaltergeıneinsehafl hat das Reeht, sieh eine andere Betriebsgesellschaft zu suchen", se
Ulrieh Kelılleeffel.

Wie Errı st es uın den Sender steht, rnaeht_e Fessen deutlieh: „Die FUNELE- MEDLENGRLPPE
wird ver dem Hintergrund anderer Stellenlfürzungen in der Gruppe den de zitâíren
Lekalft1nl«;sen.der nieht wei ter betreiben! Dies ist nieht sıu reehtlertigen.“

Der DW-b lblf sehlägt bereits ftlartnz "Das Print-Sparrnedell darf nieht auf den Lelealfunk
übergreifen“, ibrderl Frank Slaeh. Wenn sieh die Funlie-Grtıppe nieht hesinne, wäre es Zeit
tr neue Player auf dem Markt. „T Fnd zwar für selehe, die Presse- und Meinungsvie-1'r`_alt ernst

nehmen und Lekalfunk ernsthait betreiben wellen.“

Die geplante Kündigung ;-:urn 31.12.2013 bietet der Veraiıstaltergerneinsehaft nun
ausreiehend Zeit, eine neue Betriebsgesellschaft zu fnıden eder irn Rahmen der gesetsliehen
Mügliehleeiten des Landesrnediengesetzes, das derzeit nevelliert wird, ein trag íltiges
Kenzept :.r.usan1men mit der Betriebsgesellsehaft 'zu entwiekeln-

va-srfsııtiieıs ven s1:_etirıss..„E`.issl:1n an 2s.es.201s
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Anlage 3

Gesetzgeherisches Vorhaben zur Einführung von toltalem Hörfunk
in Schleswig-Holstein

- 29.05.2013 -

lm folgenden wird sowohl die publizistisohe Leistung der drei
Schleswig-holsteinischen Privatsender R.SH, delta radio und Radio
NORA in den subregionalerıllokaien Regionen vorgestellt als die
werbliche Umsätze, die diese Sender in den Regionen erwirtschaften.

Radio für den Hörer: „Landesweit- regional - lokal..."

Die Programme von R.SH, delta radio und Radio NÜRA kommen
entgegen aus der Staatskanzlei geäußerten Zweifeln ihren
Lizenzvorgaben in der Frage der regionalen und subregionalen
Programmen vollumfänglich nach - nicht ohne Grund: neben der
selbstverständlich urnzusetzenden Vorgaben aus den vergebenen
Lizenzen ist die regionale und aubregionale Programmgestaltung eine
entscheidende Grundlage, um die Erwartungen der Horer in unserem
Land zu erfüllen und auch bei regionalen Werbekunden Gehör zu
nden.

Am Beispiel R.SH sieht dies wie folgt aus (genannt sind die
Hauptirequenzen):

R.SH schaltet mindestens 5 x am Tag sei-ne Programme zum Teil
mehrfach (l) auseinander, und dies nicht nur in die Regionen Nord und
Süd, sondern in bis zu fünf verschiedene (l) Regionen im Land:

› Region Nord (Frequenz 101,4 FL; 102,8 SYLT), Bereiche
Flensburg, Kreis Schleswig-Flensburgi Nordfriesland plus Inseln)

~ Region West (Frequenz 103,8 l-IEI), Bereiche Dithmarschen,
Steinburg und Teile NMS!-Segberg)

ı Region Mitte (Frequenz 102,4 Kl] Bereiche Kiel, Rendsburg-
Eckernforele, F'|ün, Teile NMS) `

1 Region Ost (Frequenz 1tl'l,5 und 100,2! Bungsberg) Bereiche
Ostholstein, Lübeck, Hzgt. Lauenburg, Teile Hamburger Umland)



ı Region Süd (Frequenz 102,9 und 1ÜÜ,Ü l-ll-l-Turm) Bereich
,Hamburger Bpeckgürtef, Hamburg, Kreis Steinburg, Kreis
Segeberg]

Allein die geplanten tagli.ch.en Auseinanderscha.l.tu.ng.e.n nur für den
Nachrichtenbereich finden taglich mindestens 5 ir statt:

15:25 Uhr
16:25 Uhr
13:25 Uhr
19:25 Uhr
20:25 Uhr

In mindestens VIER, zumeist in FÜNF Regionen wird zu diesem
Zeitpunkt von Mo. -- Fr. eine subregionale Ausstrahlung vorgenommen,
Schwerpunkt ist dabei die nachriehtliche Berichterstattung aus der
Region. Die Beiträge sind in der Regel ca. 2 min lang. '

Für den Bereich NORD gibt es hier zudem Nachrichten auch in
dänischerågrache.

Darüber hinaus' regionalisiert R.SH exemplarisch 'seine Nachrichten zu
besonderen Terminen:

Regionale Arbeitsmarktdaten
Regionale Sportergebnisse

Regionale ,Wetterereignisse' (Schneesituation etc.)

Diese Regionalisierungen werden nach Bedarf und ,Lage' in das
laufende Programm eingepflegt und finden in der Regel mehrmals im
Monat statt.

Unregelmäßig gibt es zudem subregionale Sendungen (z. B. Friesische
oderlund plattdeutsche Beitra-gefåendungen) im Programm,
schwerpunktmäßig auf der Frequenz 101,4 und 102,8 statt, die den
friesischen Sendebereich abcleckt.

Diese l Regionalisierungen werden begleitet von regionalen
Ausstrahlungen von Werbebeitrage 'in einzelnen oder mehreren
Regionen (z. B. wo es eine Überlappung von Kreisen gibt).



Nicht anders die Situation bei Radio NORA Das Norcl0stseeRAdio'
schaltet mehrfach am Tag sein Programm insbesondere fur die News
in vier Regionen zur Drivetime am Nachmittagiåbend auseinander

Darüber hinaus gilt auch hier: mehnrvöchige Programmaktionen werden
landesweit, aber wo sinnvoll auch subregional abgebildet

= - „Die Guten-Morgen-Macher lernen Platt
- „So spricht Schleswig Holstein

- „50 Dinge, wan/iin das Lehen zwischen
Nord- iindüstsee so schön und lebenswert ist“

- „Menschen wie wii; niit. Geschichten von hier'

Und delta radio bietet seinen Horern ahnlich wie RSH taglich
umfangreiche regionale Nachriehtenschaltiingen die taglich um

17:30 Uhr
13:30 Uhr
19:30 Uhr
20:30 Uhr

15:15 Uhr
15:15 Uhr
19:15 Uhr
20:15 Uhr

auf dem Sender ausgestrahlt werden.

Des Weiteren bieten regionale Veranstaltungskalender taglich um

einen Überblick über Aktionen, Events und Aktivitaten im Land mit Blick
auf die Regionen

Für alle. Sender gilt: diese Angebote finden wochentags statt und
werden je nach Thema und Bedarf erweitert Dies ist zum Beispiel zur
Kommunalwahl im Mai geplant mit beispielhaften Kandidatenportraits
oder Regio-Themen mit Kommunalwahl-Problematik

12:15 Uhr
13:15 Uhr
17:15 Uhr
18:15 Uhr



Der ,normale' Radiohörer merktlhört die Regionalisierung' nicht.
Denn: zeitgleich zu dem Programm, das er hört, werden bis zu vier
weitere Programme parallel ausgestrahlt.

ln Überschneidungsbereichen (z. B. Neumünster), wo sich vier
Frequenzen quasi schneiden und alle ahnlich. stark sind, ,spn`n.gt' die
RDS-Kennung und das Radio hat ,...einen Sprung...'. Hier ist die
Programmvielfalt sozusagen negativ zu erleben, weil verschiedene
regionale Beitrage dauerhaft springen.

Bei R.8H lautet die Anmoderation der Beiträge zu den genannten
Zeiten:

„R.SH Regional-Nachrichten -
alles, was Sie wissen müssen - aus ihrer Region.“


